
Vorwort nach 10 Jahren Toroid-Erfahrung 
 
 
 
Der nachfolgende Artikel "Der Schlifff eines torischen Spiegels" wurde in der Frühphase der 
Schweizer YOLO-Bewegung geschrieben und in der Amateur-Zeitschrift "Orion", Ausgabe 
Nr. 259, im Dezember 1993 veröffentlicht. In der Zwischenzeit wurden in der YOLO-Gruppe 
viele Spiegel (an die 20 Stück) mit verschieden starken Toroid-Formen erfolgreich poliert. 
Aus dieser "statistischen"  Erfahrung über verschiedene Spiegelschleifer sind folgende Punkte 
erwähnenswert: 
 
1) Die Verwendung des Parallelogramm-Hebels ist hilfreich, aber bei entsprechender Sorgfalt 
nicht zwingend notwendig. Das heisst nicht, dass Pechhaut und Spiegel gegeneinander 
verdreht werden dürften. Aber es genügt durchaus, das oben liegende Teil (Spiegel oder 
Pechhaut) und den Untergrund des Schleiftisches klar mit Richtungsmarkierungen zu 
versehen. Das Auge kann während der Polierbewegungen sehr empfindlich die Parallelität der 
Markierungen überwachen. 
 
2) Es führen viele Wege zum polierten Toroid. Der im Artikel beschriebene Weg, einen 
Kugelspiegel auf den langen Radius des Toroids vorzubereiten und nachfolgend an kurzem 
und langem Radius abwechselnd zu arbeiten, ist eine der Möglichkeiten. Ein alternativer Weg 
hat sich auch gut bewährt: man geht von einer Sphäre mit dem kurzen Radius des Toroids aus 
und bearbeitet für die Zylinderkorrektur ausschliesslich den langen Radius (dabei immer 
Spiegel unten, Pechhaut oben). Eine getrimmte Pechhaut beschleunigt dabei den Fortschritt 
der Zylinderkorrektur erheblich (ca. 30% der Fläche einer runden Pechhaut um gut 0,1mm mit 
Schablone während des Pressens absenken. Die Pechhaut soll vorallem dort nicht greifen, wo 
auch kein Glas entfernt werden soll, d.h. an den Enden der Achse vom kurzen Radius). Für 
die letzten Retouchen muss dann aber wieder eine Pechhaut mit durchghender Fläche 
verwendet werden. 
 
3) Die Toroidform ist innerhalb derYOLO-Gruppe zu etwas Alltäglichem geworden. Wer 
einmal eine solche Fläche gefertigt hat, stuft sie im Schwierigkeitsgrad ähnlich ein wie den 
typischen Parabolspiegel. 
 
 
 
Dornach,   29.10.2003 
































